
Vierteljährkicher Abennements Preis
fär Halle und unſere ünmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
228 Sgr. t

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Inſerate für den Conrier werben an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kixchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Ju der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.
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155. Halle, Dienstag den 7. Juli
Hierzu eine Betilage.

m z 7

Dentſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem in die Dienſte des Herzogs von Anhalt-Coöthen Hoheit
ubergetretenen Regierungsrathe von Goßler den Rothen
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der General- Major und Kommandeur der 2. Garde-
Jnfanterie-Brigade, von Möllendorff, iſt nach St. Pe-
tersburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 1. Juli. Jn der vorgeſtrigen und heutl-
en Sitzung hat die Generalſynode einen zweiten ihrer
erathungsgegenſtände erledigt: „die Erleichterung der Su-

perintendenten und Pfarrer in ihren adminiſtrativen Amts-
geſchäften““. Doch war ſie vorgeſtern erſt noch einmal ge-
nöthigt, auf die in den zwei vorherigen Sitzungen berathene
Eidesangelegenheit zurückzukommen. Der Schluß der Ver-
handlung daruber durch den Vorſitzenden war mit dem
Schluſſe der Sitzung ſelbſt ſo zuſammengetroffen, daß man
cher Wunſch noch auf dem Herzen geblieben war, und da
dies dem Präſes kundgeworden ſich auch bei der Verleſung
des Protokolls ausſprach, ſo war derſelbe, trotz einiger Er
innerungen an den ausgeſprochenen Schluß der Debatte, ſo
gleich bereit, noch etwanige Motionen entgegenzunehmen
und, falls ſie Unterſtützung fänden (durch wenigſtens acht
Mitglieder), ſie zur Discuſſion zu bringen. Es wurde dar-
auf zuerſt von einem Mitgliede der Antrag geſtellt, der
Geiſtliche, dem ein zum Eid aufgeforderter RNichtconfirmir-
ter zur Belehrung und Mahnung zugewieſen werde, ſolle
nicht nur dieſe Pflicht an ihm erfullen, ſondern ſich von ſei-
ner Eidesmundigkeit überhaupt erſt überzeugen und daruber,
daß dieſelbe vorhanden ein Zeugniß an den Richter aus-
ſtellen. Dieſer Antrag fand aber keine Unterſtutzung.

Ein zweiter, weit allgemeinerer Antrag ging ſichtbar
aus der Aengſtlichkeit hervor, daß aus den von der Com-
miſſion dargelegten Anſichten vom Eid, als einer gottes-
dienſtlichen Handlung, einem Bekehrungsmittel zu Recht und

ſ Gerechtigkeit und Wahrheit, Folgerungen fur eine allge-
meine und unbeſchränkte Billigung des Eides in der evan-
geliſchen Kirche, ja inſofern am Ende wol gar fur eine Ver-
mehrung der Eide gezogen werden möochten. Der ehren-
werthe, von ſeinem ſeelſorgeriſchen Gewiſſen getriebene An
tragſteller wunſchte daher, die Verſammkung moöge das Ver-
langen ausſprechen: daß der Staat mit Hulfe der Kirche
die Aufgabe erkenne und im Auge behalte, die Eidesab-
nahme uüberhaupt nicht blos unnoöthiger und unwurdl-
ger Eide nach allen Seiten hin immer ſeltener zu ma-
chen; allein die große Mehrheit der Synode, obwohl mei-
ſtens einverſtanden mit der Grundabſicht des Antragſtellers,
konnte ſich nicht uüberzeugen, daß ihr neulicher Beſchluß, die
Verminderung der Eide von einer Geſetzreviſion zu erwar-
ten, nicht ſchon aller Beſorgniß vorgebeugt und trotz eini-
ger Verſuche, das Weitergehende des Antrags klar zu ma-
chen, fand derſelbe auch keine hinreichende Unterftützung.
Dagegen erfreute ſich der Vorſchlag deſſelben Mitgliedes,
die Synode möge neben dem Ausdrucke des Vertrauens
auf die kunftige Geſetzgebung es doch auch noch ausſpre-
chen, wie ſie in den allgemeinen Klagen der Kreis- und
Provinzialſynoden nicht ohne ſchmerzlichen Eindruck das Be
durfniß erkenne, daß den Abſichten der höchſten Behoörden,
die Heilighaltung des Eides zu fordern überall noch ern-
ſter und ſorgſamer nachgekommen werden muſſe, einer rei
chen Unterſtützung und wurde von einer großen Majorität
angenommen. Dieſelbe Aufnahme fand die Klage eines
dritten Synodalen über die Mißverhaltniſſe, die oft aus der
zu großen Jugend der angehenden Juriſten die auch ſchon
Eide abnehmen mußten, gegenüber altern Perſonen hervor-
gingen. Es wurde zwar von mehren Rechtsgelehrten er-
widert, daß Dem ſchon eine ausdruckliche Verordnung von
1841 vorbeuge, nach der nur ordentliche Richter und Re-
ferendarien in Gegenwart Jener die Eide abnehmen ſoll-
ten, und daß die Praxis wenigſtens der Obergerichte Dem
gewiß überall entſpreche, aber die mehrfache Erhartung



gegentheiliger Erfahrungen beguünſtigte den Antrag: „daß
die Synode den Wunſch nach ſtrenger Beobachtung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen in dieſer Hinſicht ausſprechen mo
ge““, und er wurde mit uberwiegender Mehrheit zum Be-
ſchluß erhoben.

Nun erſt konnte man ſich zu dem obenbezeichneten auf
der Tagesordnung befindlichen Gegenſtande wenden. Das
Gutachten der vierten Commiſſion, welches der Conſiſtorial-
rath Oeſterreich vortrug, hatte mit moglichſter Ausſcheidung
aller zu ſpeciellen Vorſchläge fur deren Ausführung ſie
auf den Verwaltungsweg hinwies, nur im Allgemeinen die
Thatſache anerkannt, daß die Geiſtlichen und gänz vorzug-
lich die Superintendenten mit einer Menge rein adminiſtra-
tiver, zum Theil blos mechaniſcher Geſchäfte überladen
ſeien, die oft ihren eigentlichen geiſtlichen, ſeelſorgeriſchen
Beruf ſehr beeinträchtigten. Als beſte Hülfe dagegen hatte
ſie, geſtutzt darauf daß der Superintendent ein Organ des
Staats ſei und in dieſer Stellung am meiſten außerliche
Geſchäfte habe, eine Beſoldung der Superintendenten aus
Staatsmitteln von 100 200 Thlr. vorgeſchlagen wovon
dieſelben ſich die Hulfe eines Copiſten fur ihre äußern, oder
die eines Candidaten fur ihre geiſtlichen Geſchafte verſchaf-
fen konnten, woruüber aber in jedem einzelnen Falle das
Conſiſtorium zu entſcheiden habe. Als zunachſt die allge
meine Debatte über den Commiſſionsbericht eröffnet ward,
machten ſich mehre Stimmen geltend, welche nicht in ma-
terieller Unterſtützung der Betheiligten, ſondern in volliger
Trennung der kirchlichen und weltlichen Geſchäfte das rechte
Auskunftsmittel ſahen wodurch Jene der vollen geiſtigen.
Thätigkeit fur die Kirche und fur ihre Gemeinden wiederge-
geben. werden könnten. Namentlich führte dies ein beredtes
Mitglied der Verfaſſungscommiſſion aus, welches ſchon in
dieſer mit. Erfolg den Vorſchlag eingebracht hatte, daß nach
Einführung der Presbyterial- und Synodalverfaſſung. ein
weltliches Glied der Kreisſynode die adminiſtrativen Ge-
ſchäfte des Superintendenten und ein gleiches Glied des
Presbyteriums die des Pfarrers, freilich unter fortwährender
Kenntnißnahme Beider, beſorgen ſollte. Allein andere Stimmen
erkannten doch auch in den äußerlichen Geſchäften der Superin-
tendenten gar Vieles, was ihnen einen nicht aufzugebenden Ein
fluß auf das ganze kirchliche Leben gewähre, und wunſchten na
mentlich für die jetzt. beſtehenden Einrichtungen, deren Umwand-
lung doch noch nicht ſogleich geſchehen konne, die nächſte ſich
darbietende Hulfe. Der Vorſitzende ging hierauf unter.
der Erinnerung daß man nicht blos den jetzigen Zuſtand,
der allerdings noch einige Zeit fortdauern muüſſe, ſondern
auch, eine mögliche Verfaſſungsänderung. ins Auge faſſen
möge, zu der Frageſtellung über. Die erſte Frage: „„Wird
von der Synode ein in der Regel ſtattfindendes Bedurfniß
zur Erleichterung der Superintendenten anerkannt ?2“ wurde
allgemein bejaht ebenſo die zweite: „„Ob, ſo lange als
nicht. durch Veränderung der kirchlichen Einrichtungen den
Superintendenten Erleichterung gewährt werde, ihnen eine
äußerliche Hülfe durch ein Averſum geſchafft werden ſolle,
von dem ſie ſich eine mechaniſche Unterſtützung verſchaffen
ßönnten Hierbei verlangten jedoch mehre Stimmen, daß
auch die Gewähr geleiſtet werde, daß wirklich das Averſum
nach ſeinem Zwecke benutzt werde, den Geiſtlichen,, unter
Entfernung uüüberhäufter Geſchäfte, fur den Dienſt in der
Gemeinde freier zu. machen und es wurde daher als Zu-
ſatz, beliebt. daß die Kirchenbehürde darauf halten muüſſe,
daß auch die Unterſtützung ihrem Zwecke gemäß benutzt.
werde. Dies rief zwar wieder, beſonders unter der Her-
narhebung, daß die Commiſſſon das Averſum, auch als Re

muneration bezeichnet habe, Klagen über eine zu große Be
ſchränkung der Superintendenten im Gebrauch einer ihnen
wol mit Recht zugemeſſenen Entſchädigung fur muühſame
Geſchafte, ja uber ein unziemliches Mißtrauen hervor, und
wuünſchte, daß vielmehr Jedem ſelbſt überlaſſen bleiben
möge, auf welche Art er ſich Erleichterung verſchaffen wolle;
allein da der Miniſter verſicherte, daß eine ſolche Controle
von Seiten des Kirchenregiments gewiß nicht ängſtlich und
peinlich ſein werde, aber auch darauf hinwies, daß
doch die Natur des Averſums, als eines Mittels, einen
Theil der Geſchäfte von dem Geiſtlichen abzuwälzen, damit
er mehr Zeit fur ſein eigentliches Amt behalte, nicht ver
ändert werden dürfe, ſo beruhigte man ſich allgemein be
dem gefaßten Beſchluß und überließ die Höhe des Averſums
und die Art ſeiner Normirung vertrauensvoll den Behörden

Bei dem Antrag auf ſolch eine Remuneration von Sei
ten des Staats hatte aber auch die Commiſſion vorausge-
ſetzt, daß den Superintendenten die jetzt ihnen verfaſſungs-
(obſervanz mäßig zuſtehenden kleinen Einkunfte aus Kir-
chenkaſſen 2c. verbleiben möchten; davon wünſchte nun ein
Mitglied die Tantieème der Kirchenkäaſſenüberſchuſſe oder
Schreibmaterialiengelder ausgenommen, weil deren Einzie-
hung oft ſo viel Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten
verurfache. Da dies aber von den Mitgliedern aus den
meiſten Provinzen nicht anerkannt und vielmehr auf den
bedeutenden Ausfall hingewieſen wurde, den dadurch die
Einnahmen vieler Superintendenten erleiden wurden, wurde
der Antrag vielmehr ſo modificirt: „daß man dieſen Ge-
genſtand der nähern Aufmerkſamkeit der oberſten kirchlichen
Behörden empfehlen möge“, und in dieſer Form angenom-
men. Ein weiterer Antrag, der an den Vorſchlag der
Commiſſion zur Zuordnung von interimiſtiſchen oder mit
einzelnen Geſchäften immer betrauten Stellvertretern der

Ephoren angeknuüpft wurde: daß man in allen Dooceſen
geſetzlich Ephoricadjunete anſtellen moöge, die ſtets den Su
perintendenten verträten und nach ſeinem Beduürfniß unter-
ſtutzte, wurde zwar mit vieler Geneigtheit aufgenommen,
aber bis zur Beſprechung der künftigen Verfaſſung vertagt.

Nun wendete man ſich noch zur Erleichterung der
Pfarrer, in deren Hinſicht die Commiſſion darauf gedrun
gen wiſſen wollte daß die Geiſtlichen von allen Geſchäften,
Sammlungen c. befreit. werden moöoöchten, welche weder
die Kirche und Gemeinde als ſolche, noch deren Diener
beruhren. Allein da man auf genauere Angabe ſolcher Ge
ſchäfte drang und Referent in dieſer Beziehung mehr auf
die Klagen der Kreis- und Provinzialſynoden, ſowie auf
fruühere ſchon abgeſchaffte unziemliche Anfoderungen an die
Thätigkeit der Geiſtlichen hinwies, die meiſten Geiſtlichen

aber bekannten, daß ihre aäußerlichen Geſchäfte am. Ende
doch immer wieder mit ihrem Beruf in Beziehung ſtanden,
wie namentlich die Kirchenbuchfuhrung, die ſie doch nicht.
an die von mehren Seiten her angedeuteten und von der
achten Commiſſion zu beantragenden Civilſtandsämter ab-
geben möchten ſo entſchied man ſich auf die Darlegung
des Vorſitzenden daß doch Alles nur darauf ankomme,
unziemliche Geſchäfte von dem Pfarrer abzuwehren ſehr
leicht fur den Vorſchlag deſſelben vertrauensvoll den Wunſch
auszuſprechen, das Kirchenregiment möge ferner prufen,
welche Geſchäfte wohl dem Geiſtlichen ungeziemend waren,
worauf man von allen Specialitäten abſah. Nur noch Ein
Punkt, die jetzige Art, fur das Fortkommen der Superin-
tendenten bei Geſchaäftsreiſen zu ſorgen, hinſichtlich deſſen die
Commiſſion nur Zahlung einer Wagenmiethe vorgeſchlagen
hatte, bewog einen erfahrenen Superintendenten daran.
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zu erinnern, wie gerade dle Stellung von Pferden oft et
was eben ſo Gefährliches als Laſtiges habe, und wie da
her in dieſer Hinſicht wol auf einen erweiterten Antrag
zu denken ſei. Da aber von dem Präſidium aus verſichert
wurde, auch hierauf ſolle gewiß Rückſicht genommen wer-
den, und der Vicepraſident ſogar uüber ſchon deshalb ob-
ſchwebende Verhandlungen Mittheilung machte, ſo enthielt
man ſich auch hier jedes weitern Antrags und ſchloß die
Verhandlung über dieſen Gegenſtand um nun zu einem
ſehr umfangreichen und wichtigen Berichte der dritten
Commiſſion über die zweckmäßige Ausbildung der evange-
liſchen Predigtamtscandidaten uüberzugehen, woruüber unter
Andern die Theologen Hahn, Tweſten, Doörner Sack und
Heubner, Vorletzter als Referent, vorberathen haben.

(D. A. 3.)
Breslau, d. 2. Juli. Nach hier eingetroffenen

Nachrichten ſollen die bisher im Freiſtaat Krakau ſtatio-
nirten 2 Bataillone Jnfanterie und 2 Schwadronen Ulanen
denſelben nächſtens verlaſſen und in ihre früheren Garni-
ſonen einrucken. Die Militair-Verwaltungs Behörden
ſollen, da dieſe Truppentheile nun dem diesjährigen Kö-
nigsmanöver beiwohnen werden, die nöthigen Anordnun-
gen und reſp. Abänderungen früherer Beſtimmungen erhal-

ten haben. (Bres. Z.)Dresden, d. 23. Juni. Jm Laufe der nachſten
Woche wird Hr. Tyſſowski, der ehemalige Diktator von
Krakau, mit einem ſachſiſchen Paſſe verſehen, unter Ga-
rantte der öſterreichiſchen Behorde, nach Trieſt abgehen und
ſich dort unverzuglich nach Neuyork einſchiffen.

Hannunover, d. 2. Juli. Geſtern haben wir das Leib
nitzfeſt hier gefeiert. Jn der Aula des Gymnaſiums wur-
de über Leibnitz' Leben und Wirken und uüber ſeine Grab-
ſtätte geſprochen. Bekanntlich wußte man lange Zeit Leib-
nitz' Grab hier nicht nachzuweiſen. Er ſtarb in ziemlich
geſpannten Verhältniſſen zum Hofe, der ſich um ſeine Ob-
ſequien ſo wenig bekummerte, daß er ihm nicht einmal das
Geleite gab oder geben ließ. Rath Eccard, Leibnitz' Ama-
nuenſis, verſichert, außer ihm ſei nicht eine Seele dem gro-
ßen Mann auf dem letzten Gange gefolgt, und ſeine Erben
hätten ihm auch den beſcheidenſten Grabſtein. nicht gegönnt.
Später iſt die Grabſtätte durch ein Zeugniß Rafael. Levy's,
des bekannten, gleichfalls hier geſtorbenen Schulers von
Leibnitz, mit ziemlicher Sicherheit wieder erkundet und jetzt
durch einen Stein mit der einfachen Jnſchrift: „Ossa Leib-
niti“, bezeichnet. Nach beendigter Redefeier beſuchten die
Theilnehmer des Feſtes dieſe Grabſtätte (in der Neuſtädter
Hof- und Stadtkirche), die mit liliendurchwirkten Cypreſ-
ſengewinden geſchmuckt war.
ſogenannte Leibnitzzimmer in der königl. Bibliothek, wo der
geſammte Nachlaß ausgeſtellt war, der ſchriftliche ſowol
wie Das, was man von der Habe Leibnitz' aufbewahrt. hat,
unter Anderm der Seſſel, darin er ſtarb, und das Buch,
worin er las als der Tod ihn uüberraſchte: die amſterda-
mer Ausgabe der Argenais des Barclay. Eccard hat die
Worte hinringeſchrieben „Illustris Leibnitius hunc librum
in manibus habebat et legebat, quando illum anno 1716-
die 14 Novembris mors nondum expectata opprimeret:
testis Georgius Roccard“. Abends waren das Leibnitzhaus
und Denkmal glänzend erleuchtet. Das Haus hat der Kö-
nig unlangſt angekauft, jedoch dem bisherigen Beſitzer vor
läufig. noch auf zehn Jahre in Miethe überlaſſen. Nach
Ablauf dieſer Friſt ſoll. es wie wenigſtens jetzt. die Abſicht
jſt, nicht wieder vermiethet ſondern zu einem Leibnitzmu
ſeum. oder dergleichen benutzt und. eingerichtet werden.

Von da beſuchte man das

V.

Wien, d. 30. Juni. Der bekannte Lieutenant Wag-
horn, Agent der Geſellſchaft welche die indiſche Poſt über
Trieſt nach England zu lenken bemüht iſt, wurde vorgeſtern
von dem Fuürſten v. Metternich zur Tafel gezogen. Das
engliſche Miniſterium hat ſich indeſſen mit ſeinem erſten
Verſuch nicht begnügt, ſondern verlangt, ehe es dieſe Route
der uüber Marſeille vorzieht, eine ſechsmallge Probe. Hr.
Waghorn hat unterdeſſen von dem Furſten v. Metternich
die Zuſage erhalten, daß, im gelindeſten Falle, eine Eiſen
bahn nach Salzburg binnen drei Jahren vom Staate ge-
baut werden ſoll. Hr. Waghorn geht in einigen Tagen
nach Trieſt ab.

Portugal.
Die neueſten Meldungen aus Liſſabon lauten nichts

weniger als beruhigend. Jn der Provinz Minho iſt eine
Migueliſtiſche Bewegung ausgebrorhen. Don WMiguel wurde
zu Monte-Allegre als abſoluter König ausgerufen. Auch
die Cabraliſten regen ſich das Miniſterium Palmella iſt
in ſeinen Maßregeln gelähmt in dem Finanzzuſtand konnte
unter dieſen Umſtänden von keiner Beſſerung die Rede ſein.

Vermiſchtes.
Stockholm. Der Johannistag hat ſich um un

ſere Stadt her durch Kälte ausgezeichnet; man hatte ſogar
fruüh. Morgens auf dem Waſſer beim Brunnen im Thier-
garten Eis gefunden. Reiſende, die denſelben Morgen aus
Sudermannland abgegangen, berichten, daß eine Menge
Gartengewachſe durch zwei kalte auf einander folgende
Nächte zu Grunde gegangen ſeien.

Capt. Gjertſen, fuührend die Brigg Betty meldet
aus Moß unter dem 9. Juni, daß er auf der Heimreiſe
von Calais unter 539 Br. und 39 L. (von Greenwich) von
zwei holländ. Barkaſſen. eingeholt wurde, von welchen 6
Mann bei ihm an Bord kamen und um. Brod und Waſſer
baten, das ſie erhielten; darauf fingen ſie an unter. Dro-
hungen Speck zu verlangen, und als dies verweigert
wurde, kamen noch 5. Mann welche in der Barkaſſe ver
borgen gelegen hatten, auf das Verdeck, wo ſie mit gezo-
genen Meſſern die Mannſchaft bewachten während das
Schiff durchſucht wurde. Nachdem ſie mehreres Tauwerk
mitgenommen verließen ſie das Schiff wieder nach einem
Aufenthalt von Stunde. (Die Hamburger Borſenliſte
giebt. dieſe Nachricht unter dem beſondern Titel: See
raub auf der Nordſete.)

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten hat Böh-
men 289 Städte, 287 Maärkte, 12,079. Dörfer 589,986
Häuſer und eine Bevölkerung von 4,589,436* Seelen (dar-
unter 4377 Geiſtliche, 2275. Adelige und 10,315 Beamte).
Die männliche Bevölkerung beträgt 2,204,482, die weibliche
2,384,954. Jndividuen wonach ſich eine überwiegende Zahl
von 180,472 Seelen bei der weiblichen Bevölkerung heraus-
ſtellt. Seit dem Jahr 1843. iſt. die. Bevölkerung. Bohmens
um 132,326 Seelen gewachſen.

München d. 28. Juni. Jn der Gegend von Re
gensburg hat. das Korn durchſchnittlich S bis 9. Fuß Höhe
und die Aehre 57 bis 64. Körner Der Weizen iſt. durch
ſchnittlich 5, die Gerſte. 3. Fuß hoch mit 60 bis 72- Körnerm
in der Aehre man hat dergleichen ſeit Menſchengedenken:
nicht geſehen. Die älteſten Leute können. ſich keiner ſo reich
lichen Erndte erinnern



FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Nur hierdurch empfehlen ſich als Ver
Iobte.:

Nanny Schramm,
Guſtav Pötzſch.

Querfurt und Naumburg
im Juni 1846.

ÄÖ.. oBekanntmachungen.
Ein zwiſchen Ballenſtedt und Aſchersleben

(im Mannsfelder Gebirgskreiſe) freundlich
belegenes Freigut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 354 Morgen Acker in zwei
Hauptplänen und incl. Wieſen, der Schä
fereiGerechtigkeit, ſowie mit den nöthigen
Hütungen, ſammt dem auf dem Gute be
findlichen todten und lebendigen Jnventario
und ſonſtigem Zubehör, ſoll auf 12 Jahre
von Johannis 1847 ab verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in der Re-
giſtratur des Unterzeichneten bereit, können
gegen Erſtattung der Copialien auch ab
ſchriftlich überſandt werden, und iſt der
ſelbe angewieſen, Gebote von Pachtluſti-
gen für den Verpächter anzunehmen.

Aſchersleben, den 25. Juni 1846.
Dürre,

Juſtiz- Commiſſarius und Notar.

Eine Wachtelhündin, klein, weiß mit
braunen Flecken, braunem Behang und
weißer Fahne, mit einem grün lackirten
Lederhalsbande verſehen, das den Namen
des Beſitzers und die untengenannte Haus-
nummer enthält, iſt am 28. Juni d. J.
im Dorfe Gottenz abhanden gekommen.
Der Finder derſelben wird erſucht, ſolche
gegen Erſtattung der Koſten und eine an
gemeſſene Belohnung im Hauſe Nr. 13,
große Ulrichsſtraße in Halle, abzuliefern

Zur Einweihung des neuen Gaſthauſes
in Unter- Teutſchenthal

Sonnabend den 11. Juli Concert und
Ball, und

Sonntag den 12. Juli Tanzmuſik.
Für gute Speiſen und Getränke und prompte
Bedienung wird Sorge getragen und ladet
hierzu ergebenſt ein B. Schoch.

Feldſchlößchen.
Morgen, Mittwoch den 8. Juli, Concert.

Zum dritten Kirſchfeſt Sonntag den
12. Juli ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner,.
W asoeh u. Badeschwämme
verkauft

a m
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Jn allen Buchhandlungen in Hable iſt
vorräthig

Fortſetzung
der

Vertraulichen Briefe
einen deutſchen Staatsmann

über
perſonelle und wiſſenſchaftliche Zuſtände
in Verwaltung, Lehrweiſe, Ver-

tretung und Ausübung der
Medicin.

Aus den Papieren eines Verſtorbenen.
Caſſel bei Hotop, broſchirt 15 Sgr.

Die erſte Sammlung der vertraulichen
Briefe hat eine ſo bedeutende Sen-
ſation und Nachfrage bewirkt, daß dem
ärztlichen Publico gewiß die Fortſetzung der
ſelben willkommen iſt dieſe neuen Briefe
des „„Verſtorbenen“ bieten alle die Ei-
genſchaften, welche von der geſammten Kri-
tik ihren Vorläufern einſtimmig zuge-
ſprochen wurden, in einem noch höheren
Maaße dar. Dieſe Eigenſchaften ſind
Wahrheit, Freimüthigkeit, Humor, Witz,
Wärme, Würde, Klarheit und Laune in
edler Sprache. Von der erſten Samm-
lung iſt eine neue Auflage nöthig geworden.

Ein zuverläſſiger Schafknecht findet ſo
fort einen Dienſt auf dem Rittergute
Quetz bei Zörbig.

Ganze, halbe und Viertel-Looſe
zur I. Kl. 94. Lott. ſind noch zu
haben beim

Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann

in Halle a. d. S.

Heinrich Karras,
Schulgaſſe Nr. 117,

empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum als

Holz- und Metall-Drechsler,
bittet um gütige Aufträge und verſpricht
reelle und prompte Bedienung.

Bekanntmachung.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches zum 12. Juli c. und folgende Tage
feſtgeſtellt iſt, laden wir hierdurch unſere
auswärtigen Freunde ganz ergebenſt ein.

Zugleich verfehlen wir nicht, mit anzu
zeigen, daß das Trompeter-Korps des Kö-
niglichen Hochlöblichen 10ten Huſaren Re
giments die Muſik dabei aufführen wird.

Die Schützen- Kompagnie
F. A. Hering. zu Rothenburg,.

Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber will ich meine in

Apollensdorf bei Wittenberg gelegene
Waſſermühle mit einem Mahlgang und
Zubehörigem unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen aus freier Hand verkaufen.
Die Mühle liegt hart an der Elbe und
Eiſenbahn, und der guten Lage wegen kann
in der Mühle die Bäckerei ſchwunghaft
mit betrieben werden. Alles Nähere in
der Mühle.

ür junge lebende Trappen
zahle ich für das Stück 1 bis 3
Thlr., nachdem die Größe iſt.

Moritz Richter, Kaufmann
in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

Ein Bedienter mit ſehr guten Zeugniſ-
ſen findet ſogleich einen Dienſt. Wo? ſagt
die Expedition des Couriers.

Erklärung.
Herr Dr. Schwetſchke hat in Nr.

143 des Halliſchen Couriers eine Erwide
rung auf den im Volksblatte Nr. 46 ent
haltenen Aufſatz des Herrn v. Floren-
court veröffentlicht, worin er ſich über die
Redaction des Volksblattes in einem Style
ausläßt, auf welchen es unmöglich iſt li-
terariſch zu antworten. Da indeſſen das
Unterlaſſen jeder Entgegnung in dieſem
Falle Pflichtverletzung geweſen wäre, ſo
zeige ich hiermit an, daß die Beurtheilung
dieſer Angelegenheit, nachdem Herr Dr.
Schwetſchke vergeblich zum Widerrufe
ſeiner Aeußerung aufgefordert worden, von
mir dem Königl. Ober-Landesgerichte zu
Naumburg übergeben iſt.

F. v. Tippelskärch.

Das Urtheil, welches ich über die Re-
daktion des Volksblattes abgegeben, werde
ich auch vor dem Tribunale des Richters
zu vertreten wiſſen.

Zur Orientirung in dieſer Angelegenheit
vorläufig nur Folgendes: Jch bezeichne die
Haltung jener Redaktion als eine dem ſitt
lichen Urtheile verfallene, einmal, weil ſie
ihre Tendenzen mit fanatiſcher Gehäſſigkeit,
dann aber auch, weil ſie dieſelben auf dem
Wege ſittlicher, religiöſer und politiſcher Ver
dächtigung verfolgt. Daß einer ſolchen Hal
tung gegenüber der Ton, wenn er einmal
laut wird, auch nur entſchieden ſein kann,
liegt in der Natur der Sache, welche es
übrigens auch zur Pflicht macht, von klein
licher Perſönlichkeit abſehend, nur die Rich-
tung in ihrer Verwerflichkeit ins Auge zu
faſſen.

Weiteres behalte ich mir für das ge
richtliche Verfahren, wie für die Oeffent
lichkeit vor. G. Schwetſchke.

Beilage
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Couriet's, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 7. Juli 1846.

Deutſchland.
A Verlin, d. 4. Juli. Der neue Bankplan, wie ihn

die Kabinetsordre vom 11. April vorzeichnete, iſt in der
Ausfuührung auf ſo weſentliche Hinderniſſe geſtoßen, daß
man jetzt mehrere Veränderungen eintreten zu laſſen beab-
ſichtigt. Aus einer gewöhnlich gut unterrichteten Quelle
werden uns folgende als die erheblichſten bezeichnet. Zu
nächſt ſcheint die Ausfertigung der Banknoten durch die
Mitglieder der Staatsſchuldenverwaltung abgelehnt zu ſein,
und ſo ſoll jetzt die Ausfertigung der Bankverwaltung ſelbſt
übertragen werden. Ferner ſcheint man ſich überzeugt zu
haben, daß eine Vermehrung der Calculationsmittel um
10 Millionen, oder eigentlich um 62/z Millionen von zu
geringem Einfluß auf die Belebung des Verkehrs ſein wurde,
daher beabſichtigt man die Summe der Banknoten bis auf
20 Millionen zu vermehren. Auch ſcheint man es gefuühlt
zu haben daß es beſſer ſei, die Fonds der Pupillen nicht
mit denen der erweiterten Bank zu vermiſchen, und will
dieſe daher getrennt verwalten. Da aber, wenn dies ge
ſchieht, die Fonds der Bank ſehr geſchwächt wurden
man ſagt bis auf 20 Millionen ſo ſieht man ſich ge
nöthigt, 10 Millionen durch Privatleute zeichnen zu laſſen,
um auf dieſe Weiſe einen Realiſationsfonds fur die aus-
zugebenden Banknoten zu erhalten. Um dabei jedoch den
Conflicten mit den Theilnehmern vorzubeugen, ſollen die
von dieſen eingeſchoſſenen Capitalten verzinſt werden und
dieſelben außerdem noch von dem reinen Gewinn der Bank-
operation eine Dividende beziehen übrigens ſollen dieſe
10 Millionen nur in dem Verhaltniß ausgegeben werden,
wie die Zeichnung der 10 Millionen erfolgt. Endlich ſcheint
es, als wenn dieſe Banknoten, obgleich die fruhere Be
ſtimmung ihrer Annahme bei den Staatskaſſen unverändert
bleibt, doch nicht die Garantie des Staats erhalten ſol-
len. So liegt die Sache fur jetzt. Ob nun aber bis
zur definitiven Publicirung ſich nicht noch abermals man-
ches ändert, möchte ſchwerer zu ſagen ſein. An der Boörſe
waren dieſer Tage ſo abenteuerliche Gerüchte in Umlauf,
daß wir Anſtand nehmen, ſie weiter zu verbreiten. Leider
haben Handel und Jnduſtrie unter dieſen Ungewißheiten
ſchwer zu leiden und die ſo eben von der Hauptbank vor
genommene Erhöhung des Diskontſatzes von 4 auf 5 pro Ct.
hat die Geldkalamität um ſo mehr geſteigert, als ſelbſt zu
jenem Zinsfuß den Bedurfniſſen der Geldſuchenden nicht
vollkommen genügt werden konnte. Man will wiſſen, daß
die Hauptbank ſelbſt von der Geldnoth ergriffen ſei, in
dem ſie alle disponiblen Fonds zum Aufkaufen von Staats
papieren verwandt habe und dieſe jetzt nicht verſilbern kön-
ne, ohne die Courſe noch tiefer zu drucken. Beſtatigt ſich
dies, ſo iſt es nur ein neuer Beweis fur den oft bewieſe-
nen Satz, daß unſere circulirenden Geldmittel ſich abſolut
unzureichend geſtalten und nur von wohlorganiſirten Pri-
vatbanken Abhüülfe erwartet werden kann. Dennoch ſetzt
man der Errichtung ſolcher Privatbanken fortdauernd
Schwierigkeiten entgegen,

Der beruhmte Componiſt Meyerbeer iſt jetzt damit be-
ſchäftigt, ein neues Trauerſpiel von Aeſchylus in Muſik
zu ſetzen, welches mit dieſer Compoſition demnächſt in
Potsdam aufgefuhrt werden ſoll. Fruüher iſt bekanntlich
die Mendelsſohn'ſche Muſe bereits zu ähnlichen Arbeiten
benutzt worden. Es ſcheint alſo, als ob die Antike ſich
noch immer des Vorzugs vor dem Modernen in den hoöhe-
ren Kreiſen erfreute.

Unſere heutigen Zeitungen geben wieder einen amtli-
chen Bericht uüber die Synode. Es macht aber einen etwas
eigenthumlichen Eindruck, darin mitgetheilt zu finden, was
längſt aus Privatkorreſpondenzen der auswärtigen Zeitungen
bekannt war.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis incl. 20. Juni 317,792 Perſonen.
Bom 21. bis 27. Juni 14,584

mit Einſchluß von 1332 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Auhaltepunkten.

in Summa 332,376 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 4. Jult. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 60 Gerſte 25 258Roggen 43 48 e Hafer 24 27

Leipzig, den 2. Juli.
Nach Dresdner Scheffeln.

Wetzen 4 20 bis 5Roggen 3 22 3 25 4Gerſte 2 10 2 18
Hafer 27 SRappfaat 4 35W. Rübſen 4 5 42 F7ſzS. Rübſen 3 22 hOel, der Ctr. 10 15 10 15 e

Quedlinburg den 1. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 60 Gerſte 27 31Roggen 36 50 Hafer 21 26Rafnirtes Rüböl, der Centner 10 h
Rüböl, der Centner 9 10
keinöl, der Centner 10 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zon,
am 5 Jult Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5, Jult: 46 Zoll unter 6



FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Berlobung meiner Tochter Pau-
line mit dem Dr. med. Herrn Hermann
Schmiegelow aus Rendsburg in Hol-
ſtein, und

die Verlobung meiner Tochter Eunike
mit dem Pharmaceut Herrn Julius Suß-
dorf in Dresden, zeige ich allen Freun
den und Bekannten nur auf dieſem Wege
ergebenſt an.

Halle, am 5. Juli 1846.
Die verwittwete Prediger

Wilhelmine Sendler.

Bekanntmachungen.
Das Gras von vier Ackern in Paſſen-

dorfer Aue belegenen Wieſen ſoll auf den
8. d. M. Nachmittags 1 Uhr in der Unter-
ſchenke zu Paſſendorf meiſtbietend ver
kauft werden.

Jn einer im Herzogthum Sachſen, ohn-
weit Halle, belegenen ſehr commerziellen
Stadt ſoll ein in gutem Zuſtand befindliches
Haus, worin ſeit länger als 100 Jahren
die Färberei ſchwunghaft betrieben worden iſt,
mit ſämmtlichen Färberei-Utenſilien Fami-
tien Verhältniſſe halber baldmöglichſt verkauft
werden. Die näheren Bedingungen hierüber
werden am Paradeplatz Nr. 1067, Halle,
mitgetheilt.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden be
ehre ich mich hierdurch die ergebenſte An-
zeige zu machen daß ich unter heutigem
Tage neben meiner Wachslicht- Fabrik eine
Stearinlicht- Fabrik eröffnet habe. Jch em
pfehle dieſes ſchöne Fabrikat unter dem
Namen Venus-Kerzen zur gefäl-
ligen Abnahme, und werde die möglichſt bil-
ligen Preiſe ſtellen.

Zerbſt, den 6. Juli 1846.
Wilhelm Klohß,

Herzogl. Anhalt Deſſauiſcher Hoflieferant.

Jn meiner Mühle wird amerikaniſches
Weizenmehl gefertiget und ſowohl hier, als
auch in meiner Mehlniederlage an Dürren
berg bei Herrn Wagner billig verkauft.

Brückenmühle zu Neumark a. d. Geiſel,
den 1. Juli 1846.

Zwanzig.

2000 Thlr. Courant ſind gegen gute
hypothekariſche Sicherheit täglich auszulei-
hen bei dem Oekonomen Hauenſchildt
zu Hohen-Edlau.

Heute friſcher Kalk bei Trübe.

r 6
Jn allen Buchhandlungen iſt vorräthig:

Vierzehnte Auflage. J. J. Alberti's reueſtes
0 4Conmplimenkirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaltniſſen des Lebens hoöflich
und angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen enthaltend Glückwünſche
und Anreden zu Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten bei Geburten,
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Befoörderungen, Verlobungen, Hoch
zeiten Heirathsanträge Einladungen aller Art Anreden in Geſellſchaften, beim
Tanze, auf Reiſen, in Geſchaftsverhaältniſſen und Glücksfaällen Beileidsbezeigun
gen e. und viele andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt
einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebenbart.
8. geh. Preis 12 Sgr. Etui- Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. Preis 15 Sgr.

Geſchäfts-GEröffnung.
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 5. Juli mein

neu etablirtes Geſchäft unter der Firma
Ch. G. Gebhardt,

Schuh und Stiefelmacher bottäer et cordonier
aus Köln am Rhein, de Cologne,große Ulrichſtraße Nr. 72.

eröffnet habe, und werde mich nur durch preiswürdige Waare zu empfehlen ſuchen
weshalb ich um geneigten Zuſpruch bitte.

Geſchäftsverlegung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich

mir die ergebene Anzeige zu machen, daß
ich mein Geſchäft wegen dem Bau meines
Lokals von heute an in den daneben lie-
genden Laden des Kürſchnermeiſter Herrn
Häckel verlegt habe.

Jch bitte auch in dieſem Lokal um gü-
tiges Wohlwollen,

Halle, den 3. Juli 1846.
Carl Haring,

Papierhandlung in den Neunhäuſern.

Taubſtummen-Anſtalt.
1 Thlr. Geſchenk von Hrn. Ortsrichter

St. in Taugwitz für obige Anſtalt empfan
gen zu haben, beſcheinigt herzlich dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Zu der auf den Mittwoch den 8. d. M.
Nachmittag 2 Uhr angekündigten Bett
und Mobilien Auction iſt ein Comptoir
ſchreibtiſch und aus dem Nachlaß eines ver
ſtorbenen Jagdliebhabers eine Büchſe, eine
damaſcirte Doppelflinte und eine gewöhn-
liche Doppelflinte gekommen da die Ge
wehre von einem gekannten Jagdfreunde
und als ſehr gute Gewehre anerkannt find,
ſo lade ich die ſämmtlichen Freunde der
Jagd ein, denen ich auch den Namen nen
nen kann. Uebrigens werden noch Sachen
bis den Auctionstag Vormittag 12 Uhr
angenommen von G. Wächter.

Ein und zweiſchläfrige Federbetten, neue
und gebrauchte, mit ſehr guten Federn, find
in Auswahl zu haben bei

C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Luftballons empfiehlt
Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 201.

Fliegenwaſſer.
Einzige Verkaufſtelle für Halle und Um

gegend bei Carl Haring,Neunhäuſer Nr. 201.

Dem verehrlichen Publikum wird hier-
durch bekannt gemacht daß der ſchönſte
weiße Sand

in der bisherigen Königl. Sandgrube bei
der Domaine Granau zu 3 Sgr. 9Pf.
pro Pferd, in der alten jetzt wieder er
öffneten Sandgrube auf dem Wachholder
Anger an dem Wege von Nietleben nach
Lieskau neben der Heide gelegen 2 Sgr.
pro Pferd

verkauft wird.

Friſcher Kalk
Freitag den 10. Juli in der Giebichenſtei

[-=-x-

Ein gutes Glavier und Guitarre
find zu verkaufen an der Halle Nr. 808
zwei Treppen hoch.

Den 12., 13. und 14. Juli ladet zum
Königsſchießen ergebenſt ein

Schraplau.

wa

ner Amtsziegelei. die Schützen- Geſellſchaft.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fär Stadt und Land
Dienstag den 7. Juli [846.

Deutſchlaud.
Köln. Die mehrerwähnte kölner Brigg Hoffnung

traf am 29. Juni mit voller Ladung wieder hier ein, nach
dem ſie 23 Tage vorher Stettin verlaſſen hatte. Bei ih-
rer Ankunft in Dordrecht war eine Stunde vorher ein
Schleppzug aufwärts gefahren, daher der nächſte, erſt
vier Tage ſpäter abgehende Zug abgewartet werden mußte.
Ohne dieſen Umſtand würde das Fahrzeug nur 19 Tage
für die Fahrt von Stettin nach Köln gebraucht haben.
Die »Hoffnungs tritt nach bewirkter Entlöſchung ſofort wie-
der in Ladung nach dem genannten Oſtſeehafen.

Großbritannien und Jrland.
Aus London vom 30. Juni wird geſchrieben: Sir

Robert und Lady Peel werden den Herbſt in Jtalien ver-
dringen Lord John Ruſſell war noch nicht von Osborne-
haus zurück. Man weiß nichts Beſtimmtes uber die Zu
ſammenſetzung des neuen Cabinets. Folgende Befoörderun-

n haben in den letzten Tagen des Cabinets Peel ſtattge-ſandeg: Lord Francis Egerton iſt Peer geworden mit dem

Titel Earl Ellesmere; zu Baronets wurden ernannt: die
Frankland Lewis, Pakington, Gladſtone, Hogg,

elden, Verner und Sir Moſes Montefiore.
Aus einem ſo eben veroffentlichten parlamentariſchen

Aktenſtucke erſieht man, daß die Bevölkerung von Groß-
dritanien, welche im Jahre 1801 nur 10,942,646 Seelen
betrug, im Jahre 1845 auf 19,572,574 Seelen geſtiegen
war. Jm Jahre 1796 betrug die Nationalſchuld 301,861,306,
im Jahre 1845 aber 768,789,241 Pfd. St. während ihre

inſen von 11,841,204 im Jahre 1796 auf 27,287,265 Pfd.
t. im Jahre 1845 angewachſen waren. Jm Jahre 1803

beliefen ſich die Armenſteuern auf 5,348,205, im Jahre
1844 auf 6,848,717 Pfd. St. Jm Jahre 1813 gab es
1,426,065 Arme in England, im Jahre 1843 zählte man
deren 1,539,490; die Zahl der Armen hat alſo, wenn
man den ungeheuren Zuwachs der Bevölkerung ſeit
1813 in Anſchlag bringt, ſich bedeutend vermindert.
Der deklarirte Werth der Ausfuhren aus Großbrita-
nien nach allen Ländern ausgenommen nach Jr-
land, ſtellt ſich im Jahre 1796 zu 25,130,624, im

ahre 1845 zu 150,645,801 Pfd. St. heraus. Die Ein-
hren betrugen, Jrland wieder ausgenommen in den 2

angefuührten Jahren 20,422,440 und 32,3.0,609 Pfd. St.;
ſie haben alſo in weit geringerem Verhältniſſe zugenommen,
als die Ausfuhren. Jm Jahre 1796 betrug die Weizen-
Einfuhr mit Ausnahme jener aus Jrland, 879,197, im
Jahre 1845 aber 1,133,561 Quarter; im Jahre 1796 war
der Durchſchnittspreis des Weizens 70 Sh., im Jahre
1845 nur 50 Sh. pro Quarter.

Portugal.
Aus Portugal erfährt man, daß die Cabraliſten

die Maske abgeworfen und ſich in offenem Aufruhr gegen

reren

das Cabinet Palmella erhoben haben. Ein Bataillon, das
zu Braganza, dem Hauptort der Provinz Tras-losMon
tes, in Garniſon liegt, hat die Charte des Don Pedro's
proclamirt.

Kunſtnachricht.
Der rühmlichſt bekannte Orgelvirtuos, Herr Karl Kloss,

früher am Gymnaſium zu Eperies in Ungarn, dann in
Danzig, jetzt zu Wittenberg angeſtellt und dort zu ſpeciel
ler Heraufbildung tüchtiger Organiſten beſtimmt, wird am näch
ſten Freitag (den 10. Juli), unterſtützt von andern geſchätzten
Künſtlern, in der Moritzkirche zu Halle ein Orgelconcert geben,
auf welches wir hieſige und auswärtige Kunſtfreunde beſonders
aufmerkſam machen.

W ver 2

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 3. dis 5. Juli.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Prof. Wolther a. Kilwin in Rußkand,
Picke a. Wien Thieme a. Hamburg. Hr. Hofrath v. Doctoref w.
Fam. a. Moskau. Se. Exc. der Hr. Gen Lieut. v. Ditfurt u. Hr.
Adjut. Abel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Eltze, Heffelder u. Herz
u. Or. Partik. Lücke a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schmidt u.
Böttcher a. Magdeburg Klinz a. Leipzig. Die Hrrn. Rentk. Her
zog a. Braunſchweig Schild m. Gem. a, Hamburg. Fröul. v.
Haack a. Deſſau

Stadt Zürich: Hr. Ockon. Comm. Danziger a. Merſeburg. Hr.
Reg Aſſeſſor Hack u. Hr. Kammer Ger.-Aſſeſſ. Mylius m. Fam. a.
eiebenwerda. Die Hrru. Kaufl. Prätorius m. Gem. a. Stralfund,
Peltz m. Fam. a. Nordhauſen Schlegel a. Burgſtädt, Otto a.
Frankfurt, Rothe a. Berlin Kramer a. Cöin.

Golduen Ring Hr. Poſt-Comm. Wachtel a. Naumburg. Hr. Poſt
halter Nägeler a. Cönnern. Hr. Mühlenbeſ. Scheßmann a. Putz
üngen. Die Hrrnu. Kaufl, Schollmeyer a. Altona, Petermann
a. Berlin. Mad. Koberſtern a. Querfurt. Fräul. Röſſel a. Eiſen
berg. Fräul. Herrmann a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Kleekam a. Weißendorn, Schal
ler a. Magdeburg. Hr. Juwelier Manhardt a, Berlin. Hr. Con
troleur Breining a. Breiſach-

Stadt Hamburg Hr. Pol. Dir. Heiſter a. Cöln. Die Hrru. Studh.
Peltz u. Döring a. Keipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Pförtſch a- Erfurt,
Heinert a. Berlin. Frau OAmtm. Bieler a. Wedershauſen.

Goldnen Kugel: Hr. Ockon. Comm. Hildebrand m. Fam a. Pots
dam. Hr. Kaufm. Diedrich a. Halberſtadt. Hr. Geſchäftsm. Died
rich a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Fabrik. Oller u. Keim u. Hr. Kaufm.
Berthoid a. keipzig- Die Hrrn. Oekon. Braller o. Gille a. Wil
tenberg-
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Bekanntmachungen.
Der den Bungeſchen Erben zu Proſigk

bei Cöthen an der Straße von da nach Ra-
degaſt und Zörbig belegene Gaſthof ſoll mit
circa 54 Morgen Acker ſo wie ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventarium am Diens-
tag den 21. Juli früh 9 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden, und können die Verkaufsbe-
dingungen beim Unterzeichneten ſchon vorher
eingeſehen werden.

Der Regierungs-Advocat Aue
in Cöthen.

Ein Backhaus, 2 Stunden von Halle
ſehr vortheilhaft gelegen in welchem die Bäk
kerei ununterbrochen ſehr ſchwunghaft betrie
ben wird, ſteht ſofort für 700 Thir. zu ver
kaufen. Näheres durch Supprian in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Etabliſſement- Anzeige.
Einem geehrten in und auswärtigen Pu

dlicum mache ich zur ergebenen Anzeige, daß
ich auf hieſigem Platze unter der Firma
Wilhelm Leißring ein Material:,
Taback- und Ausſchnittwaaren-
Geſchäft mit heutigem Tage errtchtet
habe. Unter Verſicherung der reellſten
und prompteſten Bedienung lade ich
alle reſpective Käufer höflich ein und
werde mich ſtets bemühen, das mir zu Theil
werdende Vertrauen auf jede Weiſe zu ehren
und zu rechtfertigen.

Roßleben, den 7. Juli 1846.
Wilhelm Leißring.

et

Da nun der Druck der vor einigen Mo
naten auf Subſcription angekündigten Ge-
dichte eines Bürgerfreundes, zum
Beſten des hiefigen Bürgerret-
tungs-Jnſtituts, in den nächſten Ta
gen ſeinen Anfang nehmen ſoll: ſo werden
Diejenigen, welche bei Umherſendung der
Subſcriptionsliſten aus Verſehen übergangen,
und vielleicht den Subſcribenten noch beizu
treten geneigt ſein möchten hiedurch freund
lich erſucht, ſich gefälligſt in der Buchhand
lung der Herren LRippert und Schmidt

und ihre werthen Namen noch
in die dort befindlichen Liſten eintragen zu
zu melden

laſſen.

8

Entgegnung,
Poudre PFèvroe betreffend.

Dieſes zur augenblicklichen Be
reitung des Selterwaſſers die-
nende Pulver iſt nach wie vor
ſtets bei mir zu den bekannten Prei-
ſen in beſter Qualität zu haben,
und zwar friſcher und daher

d kräftiger als das von den Herrn
W Felix Comp. in Berlin em-

pfohlene, was eine Vergleichung
auf der Stelle ergeben wird.

Die Beſtandtheile ſind übrigens ganz
in dieſelben, folglich auch der Ge

ſchmack und die diätetiſche Wirkung.
Dieß zur Erwiederung auf die gegen mich

gerichteten Anzeigen in Nr. 154. dieſer
Blätter.
Das Packet zu 20 Flaſchen koſtet 15 Sgr.

R. Rohland,
Alter Markt Nr. 692.

Niederlagen davon befinden ſich:

in Berlin bei A. M. Bolzani in
Magdeburg bei J. F.
Stettin bei J. F. Kröſing in
Wettin bei C. E. Spannaus in
Eilenburg bei F. G. Richter in
Leipzig bei Gebr. Tecklenburg in
Zeitz bei Jm. Webel in Dresden
bei C. A. Crahmer in Düben bei
C. Pflaumer in Eisleben bei Fr.
Glinter in Nordhauſen bei H.
Hoffmann in Zörbig bei C. Kotzſch

4

in Stralſund bei C. F. Putzbach
in Greifswald bei H. Luhn.

Auf frankirte Anfragen werden fort-
während neue Niederlagen unter anſehnli-
chen Rabattvergünſtigungen begründet.

Jm Hotel zur Eiſenbahn findet ein
zuverläſſiger Kellner eine offene Stelle.

Sonnenſchirme,
WPromeneurs,
Marquiſen und
Knicker

in neuer, großer Auswahl bei

O. H. Str.Für Schleiermacher wider Hengstenberg,

Jn der Heinrichshofen'ſchen Buchhandlung in Magdeburg erſchien und
iſt bei E. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Dem Andenken Schleiermachers! Eine Gabe der Erinnerung,
allen hoffenden evangeliſchen Zeitgenoſſen dargereicht von einem Schüler
des Verewigten, veranlaßt durch Herrn Profeſſor Hengſtenberg's
Entgegnung gegen die Erklärung vom 15. Auguſt a, pr.

Preis 10 Sgr.

Baum W in

Bekanntmachung.
Oie dem penſionirten Einnehmer Herrn

DOresler zugehörige Materialhandlung diche
bei Paſſendorf an der Chauſſee ſehr angenehm
und vorthellhaft gelegen, beabſichtigt der Et
genthümer meiſtbietend zu verkaufen und
habe ich Endesunterſchriebener einen Bietungs
termin

zum 14. Juli c.
Nachmittags 2 Uhr in dieſem Grundſtück
anberaumt, wozu ich zahlungsfähige Käufee
einlade, daſelbſt zu erſcheinen und ihre Ge
bote zu thun.

Supprlan, Commiſſſonair.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder
Kreßmann. Hatkle, Leipzigerſtr. Nr. 280.

1000 Thaler, auch getheilt, werden nach-
gewieſen Leipzigerſtraße Nr. 280.

keeh el en hà]à]Ein mit guten Atteſten verſehener Hofe
meiſter wird zum baldigen Antrict geſucht.
Wo? ſagt der Getreidehändler Wilh. Brek
in Halle.

e v

Concert
im Vade zu Giebichenſtein

heute, Dienstag den 7. Juli,
von dem bekannten

Oeſterreichiſch-Steperiſchen
Sänger- Kleeblatt

E. Fiſcher, F. Jechinger u. Frau.
Entrée 2 Sgr. Anfang 6 Uhr.

Freiwilliger Verkauf.
Ich habe mich entſchloſſen, meine zwi

ſchen Unterrießdorf und Eisleben gelegene,
zu Helfta gehörende Waſſermühle, mit
Mahlgängen, ſämmtlichen in gutem Stan-
de befindlichen Gebäuden, 6 7 Morgen
Garten, erbzinsfrei, aus freier Hand zu
verkaufen, und habe dazu einen Termin

in der Mühle ſelbſt auf
den 18. Juli c.

angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hierzu mit
dem Bemerken eingeladen werden daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Helfta, den 4. Juli 1846.
W. Stecher.

u ch

Friſch gebrannter Kalk und Mauerſteine
ſind fortwährend in beſter Qualität zu ha
ben in der Ziegelei zu Zſcherben.

Verſchiedenes Eis bei

kaufen große Klausſtraße Nr. 826.
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